
Das geplante Sanatorium  
in Wiltz (1911-1928)
TEXT MAX SCHMITZ ¦ FOTOS ANLUX 

Rezente Zahlen belegen, dass die Tuberkulosebekämp-
fung in Luxemburg noch immer ein relevantes Thema 
ist. Im Jahr 2023 haben sich im Großherzogtum min-
destens 48 Personen mit der Krankheit infiziert.1 Im 
Jahr 1902, vor der Gründung der Liga gegen die Tuber-
kulose (1908) und dem geplanten Sanatorium in Wiltz, 
sind noch 638 Personen (14 % der Sterbefälle) an der 
Krankheit gestorben.2 1919 stellen die Bekämpfung und 
die Behandlung der Tuberkulose 20 % der Krankenkas-
senausgaben in Luxemburg dar.3 1921 sind 115 Anträge 
für einen Aufenthalt in einem Sanatorium gestellt wor-
den, im Inland unter anderem 16 Personen in Redingen, 
im Ausland unter anderem 27 Personen in Nordrach 
(im Schwarzwald).4

Dass in Wiltz „in der Kaul“ ab 19115 ein Sanatorium zur 
Behandlung von Tuberkulosepatienten entstehen soll-
te6, ist nicht gänzlich unbekannt. Einerseits sind noch 
Überreste, veredelt von drei großen Skulpturen („Ein-
blicke, Ausblicke und Durchblicke“, 2006) der Wiltzer 
Künstlerin Edmée Marth7, vorhanden, andererseits sind 
mindestens zwei Beiträge, die sich hauptsächlich mit 
diesem Thema befassen8 und weitere Publikationen, 
die das Projekt zumindest erwähnen, erschienen. Zu 
den jüngsten Arbeiten, die das Bauvorhaben nennen, 
gehört der Beitrag vom Enric J. Novella, assoziierter 
Professor an der Universität von Valencia.9 

Trotz mannigfaltigem Bestreben ist das Bauprojekt 
nur zu einem geringen Teil umgesetzt worden und viel 
Geld, hauptsächlich von der Liga gegen die Tuber-
kulose in den Sand gesetzt worden. Von den Funda-
mentsarbeiten des Sanatoriums bekunden vier bis fünf 
Fotos aus dem Besitz von Michel Frost aus Wiltz (sie-
he Schloesser-Beiträge)10 und ein weiteres, das 1922 
aufgenommen worden ist.11 Zwei Abbildungen von 
den Erd- und Fundamentsarbeiten sind im Buch von 
Will Schumacher zu finden.12 Die zwei Aufnahmen aus 
letzterem sind in der Publikation der Gemeinde Wiltz 
übernommen worden.13 Unveröffentlicht sind aber nach 

unserer Kenntnis die Lagepläne vom Architekten Pierre 
Conrardy (*1888-†1964) aus Bereldingen14, die in die-
sem Beitrag abgedruckt (Abb. 1-2) werden und somit 
das Thema ergänzend bereichern.

Nachdem als günstigster Standort für das zukünftige 
Sanatorium „in der Kaul“ in der Gemeinde Wiltz zurück-
behalten worden ist, wird im Mai 1913 ein Architektur-
wettbewerb (siehe unten) ausgeschrieben. 10 Pläne15 
sind eingereicht worden und die von Pierre Conrardy, 
Jean-Pierre Koenig (*1870-†1919)16, Auguste-Léopold 
van Werveke (*1866-†1927)17 und Jean Warcken (*1885-
†1927)18 sind prämiert worden.19 Die eingeschickten 
Pläne sind vom 18.-25. September 1913 im Ratskeller 
des Cercle-Gebäudes in der Stadt Luxemburg und 
vom 26.-30. September 1913 im Hauptschulsaal in Wiltz 
ausgestellt worden.20 Die Pläne sind ebenfalls am 29. 
März 1914, während der Generalversammlung der Liga, 
in einem Saal in Luxemburg-Stadt präsentiert worden.21 
Der Gewinner des Wettbewerbs Conrardy soll beim 
Bau vom Architekten Nicolas Petit (*1876-†1953)22 un-
terstützt werden. 

Nach dem Ankauf von Grundstücken und einer Ver-
zögerung ist die anfängliche Planungs- und Bauphase 
noch recht vielversprechend. Die Limpertsberger Firma 
„Ketten-Frères“23 wird um 191524 mit einem Planentwurf 
für den Park beauftragt25, der in einem Areal von 64,46 
ha26 entstehen soll. Ein Tannenwald von ca. 24 ha Flä-
che soll das zukünftige Sanatorium umgeben.27 Im Jahr 
1916 werden die Pläne einer „Revision“ unterzogen28, 
im März 1917 erfolgt dann die Ausarbeitung sämtlicher 
Baupläne und Kostenanschläge des Gebäudekomple-
xes.29 Am 17. September 1917 nimmt Pierre Conrardy 
an einer Versammlung des Ärztekollegs teil, wo seine 
Pläne analysiert und besprochen werden.30 Die Bauge-
nehmigung der Gemeinde Wiltz wird am 25. Februar 
1918 ausgestellt31, die Erlaubnis vom Generaldirektor 
der Justiz und der Öffentlichen Bildung Léon Moutrier 
(*1872-†1940) am 27. Juni 1918 eingeholt.32
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Abb. 1: Lageplan (Maßstab 1:2.500)

Abb. 2: Lageplan zum Entwurf (Maßstab 1:1.000) 
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Ab November 1916 gräbt die Wiltzer Firma Max Faber33 
Probelöcher.34 Zum gleichen Zeitpunkt wird Michel  
Octave als Privatförster auf dem Anwesen eingestellt.35 
Die Abraumarbeiten „zur Herstellung von Fahrgelegen-
heiten auf der Baustelle“ werden im Januar 1917 aus-
geschrieben.36 Der Geologe Robert aus Diekirch un-
tersucht das Gelände, um Bausteine und Sand in der 
Nähe zu finden.37 Die Erdarbeiten führen 30 Mann der 
Firma Giorgetti38 aus.39 Im März 1917 wird der Umfang 
auf ca. 60.000 Festmeter Erd- und Felsmassen ge-
schätzt, die Dauer für die Bewältigung dieser Aufgabe 
auf fünf Monate festgelegt.40 Ketten-Frères erhält am 
10. November 1917 eine Zahlung von 1.251,38 Franken41, 
die entsprechende Leistung wird allerdings nicht er-
örtert. Die Druckerei Gustave Soupert42 erhält im Sep-
tember 1917 eine Zahlung von 846 Franken.43 Die Firma 
Hubert Rauwald GmbH aus Saarbrücken hat die Aus-
schreibung der Fundamentsarbeiten44 gewonnen. Lei-
der muss sie im November 1918 ihre Arbeiten einstellen, 
da es ihr an Baumaterial und Transportmöglichkeiten 
mangelt.45 Mit Hilfe von Ingenieur Théodore Schmit46 
wird das Vorhaben schließlich im September 191947 fer-
tig gestellt.48

Doch im Jahr 192049 werden die Arbeiten am Sanato-
rium erneut gestoppt.50 Im Mai 1922 schreibt der Präsi-
dent der Liga Auguste Weber (*1852-†1936, im Amt von 
1921-1936), dass im Jahr 1921 kein Fortschritt im Ver-
gleich zu 1920 zu verzeichnen ist.51 Zwar begutachtet 
die Zentralsektion der Abgeordnetenkammer im Januar 
1926 die Bauruine, ein Zeichen dafür, dass zu diesem 
Zeitpunkt das Projekt noch nicht endgültig begraben 
ist52, doch drei Jahre später werden die Wiltzer Liegen-
schaften der Liga für beachtliche 750.000 Franken an 
den Staat verkauft.53 Der Wert dieser Grundstücke, 
unter anderem Wälder und Wiesen, ist 11 Jahre vor-
her, 1918, auf 115.000 Franken beziffert worden.54 An-
gesichts der hohen angesammelten Kosten der Liga 
scheint dies eine späte Hilfestellung des Staates gewe-
sen zu sein. Um 1920, hatte sich der luxemburgische 
Staat geweigert als Bürge für einen Kredit einzusprin-
gen, der nötig gewesen wäre, um die Bauarbeiten er-
folgreich abschließen zu können.55 Zwischen 1918-1921 
und 1925-1931 entstehen in Düdelingen und Vianden 
Sanatorien, die Alternativen zum Projekt in Wiltz dar-
stellen56 und somit das Scheitern dieses Bauvorhabens 
begünstigen.

Probleme und Scheitern

Die Gründe für die Nichtausführung des Bauprojekts 
sind vielfältig. Im Jahr 1914 stellt sich ein Problem der 
Wasserversorgung, das erst mehrere Jahre später ge-
löst wird und der beginnende 1. Weltkrieg ist, laut 
Schloesser, für einen längeren Baustopp verantwort-
lich.57 In den Jahren 1922-1923 soll das Problem der 

Zugangsstraße und der besagten Wasserversorgung 
geklärt sein.58 Obwohl der Krieg beendet ist und die 
Schwierigkeiten gelöst werden, so verzögern sie doch 
den Bau, der hauptsächlich aus Kosten- und Budget-
gründen nicht verwirklicht wird. Die drei letzten Jahre 
(2022-2024) haben gezeigt, welchen Einfluss unsichere 
Zeiten mit einer einhergehenden steigenden Inflation 
auf das Baugewerbe in Luxemburg haben können.   

Im Gutachten des Ärztekollegs vom 1. Dezember 1906 
werden die Kosten eines Sanatoriums zum damaligen 
Zeitpunkt auf 5.000 Franken pro Bett geschätzt, bei 70 
Betten wären dies 350.000 Franken.59 Dr. Nicolas Au-
guste Praum (*1870-†1928), Direktor des praktischen 
Laboratoriums für Bakteriologie, rechnet sogar mit 
7.000 Franken pro Bett.60 In der Vorstandssitzung der 
Liga gegen die Tuberkulose im März 1914 ist festgestellt 
worden, dass zu diesem Zeitpunkt 465.000 Franken61, 
größtenteils die Schenkung des großzügigen Gönners 
Jean Léopold Isidore Richard (*1832-†1918)62, für den 
Bau zur Verfügung stehen und dass der Bau weniger 
als das Doppelte (700.000-800.000 Franken) kosten 
würde.63 Noch im Jahre 1922 wird in einem Gutachten 
von Nicolas Ludovicy (*1861-†1947), als Mitglied der 
Spezialkommission V64, der Wert, das heißt auch die 
Kosten, des geplanten Sanatoriums mit nur 400.000-
500.000 Franken beziffert.65 Allerdings nennt das Do-
kument „Traitement de la Tuberculose“ weitaus höhere 
Beträge: „[V]int la grande guerre qui bouleversa tous 
les projets ; la construction qui à cette époque [1914-
1918] était évalué[e] à 1 million et demi environ attein-
drait aujourd’hui un chiffre bien supérieur […].“66 Im 
rückblickenden Bericht von 1934 ist die Rede von Kos-
ten in Höhe von 1.000.000 Franken vor der Inflation67 
und ungefähr 5.000.000 Franken in dieser Phase, d. h. 
um 1920.68 Der besagte Ludovicy, der auch Abgeord-
neter und Verwaltungsratmitglied der Liga ist, hat sich 
1921 allerdings noch optimistisch gegeben, dass trotz 
der diversen Probleme der Bau bald fortgesetzt werden 
kann: 

„Quant à la construction du Sanatorium même, nous 
n’avons pu avancer, vu les prix énormes de la main 
d’oeuvre et des matériaux de construction. Nous 
avons pourtant bon espoir qu’une solution heureuse 
soit trouvée dans un delai rapproché, surtout que la 
question de la conduite d’eau intercommunale des 
Ardennes est au point d’arriver à une réalisation pro-
chaine.“69

Dazu passt, dass zwei Jahre zuvor, 1919, Ludovicy selbst 
20.000 Franken und der Notar Lucien Salentiny (*1877-
†1934) 60.000 Franken der Liga für den Bau des Sana-
toriums leihen wollen.70

Obwohl nur das Fundament und die Erdarbeiten fertig-
gestellt worden sind, haben die Arbeiten nicht weniger 



„\cuisine/, local pour la désinfection de la vaisselle, 
bureau de l’économe, salle à manger pour le per-
sonnel féminin, W. C. ; Salle de réunion avec scène ; 
Salle de correspondance et de bibliothèque ; Cham-
bres pour malades (12 chambres à 1 lit, au moins 40 
m3 d’air par lit, 4 chambres à 3 lits, 30 m3 d’air par lit, 
6 chambres à 4 lits, 30 m3 d’air par lit, 2 chambres à 
6 lits, 30 m3 d’air par lit) ; Lavabos contenant un lava-
bo pour chaque malade ; Petite galerie de cure pour 
10 malades faibles ; W. C. : 4 siéges [!] par étage ; 
Déversoirs pour crachats.“80

Das Erscheinungsbild der Gebäude sollte der Öslin-
ger Umgebung angepasst sein: „Pour les façades et le 
groupement de l’ensemble il y aura lieu de trouver un 
cachet rustique et simple, mais gai et approprié au ca-
ractère du paysage.“81

3	 Luxemburger Ärztesyndikat, Zur Frage der Tuberkulosebekämpfung 
in Luxemburg, Esch/Alzette, 1919, S. 3. Um 1927 sollen die Kosten 
mehr als eine Million Franken betragen. Schumacher Prosper, Was 
muss Jeder von der Tuberkulose wissen?, Luxemburg, um 1927, S. 16. 
Schumacher Prosper, Wissenswertes über die Tuberkulose. Allgemei-
ne Belehrungen, Vianden, 31939, S. 19.  

4	 La Ligue nationale luxembourgeoise contre la tuberculose, Son orga-
nisation, Son fonctionnement, Ses dispensaires, Ses donateurs, Sa 
Situation financière, Paris-Dornach, 1922, S. 17-18, aufbewahrt in 
Luxemburg, ANLux, SP-271.
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als 562.000 Franken71 (einschließlich eines Betrags von 
175.000 Franken für den Architekten)72 gekostet, also 
ca. 80 % der geschätzten anfänglichen Gesamtkos-
ten.73 Dies ist ein sehr herber Schlag ins Kontor für die 
Liga gegen die Tuberkulose. Man vergleiche dazu die 
für den Zeitraum vom 21. März 1917 bis zum 6. Februar 
1918 recht präzise aufgeführten Ausgaben in Höhe von 
82.548,83 Franken.74 

Lagepläne und Architekturwettbewerb

Zwei Pläne für den Bau des Sanatoriums sind im Lu-
xemburger Nationalarchiv aufbewahrt.75 Der erste ist 
ein Lageplan (plan de situation) im Maßstab 1:2.500 
und datiert auf den 20. Dezember 1917 (Abb.  1), und 
der zweite ist ein „Lageplan zum Entwurf“ im Maßstab 
1:1.000 und datiert auf den 31. Dezember 1917 (Abb. 2). 
Inwiefern diese identisch sind oder abweichen von den 
„prächtigen Plänen“, die Conrardy am 31. Mai 1917 im 
Wiltzer Rathaussaal „bis in alle Einzelheiten“ erklärt hat, 
ist unklar.76 Die ursprünglichen Pläne von 1913, unter 
anderem mit allen Stockwerken und den Schnitten im 
Maßstab 1:200, die Fassaden im Maßstab 1:200, und 
die Hauptfassade im Maßstab 1:100, die für den Wett-
bewerb (Abb. 3) eingeschickt werden mussten, schei-
nen nicht mehr erhalten zu sein.77

Auf dem Plan vom 31. Dezember 1917 sind die fünf ein-
zelnen Bereiche des Sanatoriums zu erkennen: zentral 
das eigentliche Sanatorium, links oben die Verwal-
tung, links unten das Haus des Direktors, rechts oben 
die Waschküche mit dem Desinfektionsbereich, und 
schließlich rechts, eine Verbindung zum Haupttrakt 
bildend, ist der „Economat“ (u. a. Heizungsraum und 
Pumpraum).78 Dies entspricht den Vorgaben des Archi-
tekturwettbewerbs (vier Seiten stark) von 1913: „Le sa-
natorium à projeter formera un établissement complet 
de 60 lits pour hommes. […] Le sanatorium aura cinq 
groupes de constructions, dont quatre plus ou moins 
reliés ensemble.“79 Der Gebäudekomplex hätte aus 4 
Stockwerken (sous-sol, rez-de-chaussée, premier éta-
ge und mansardes) bestehen sollen. In der Nähe des 
großen Esszimmers für 70 Patienten sind folgende 
Räume und Einrichtungen vorgesehen gewesen: 

Abb. 3: Wettbewerbsprogramm

1	 Siehe Artikel „Tuberkulose: Die unterschätzte Gefahr“ vom 24. März 
2025, auf https://www.wort.lu/panorama/gesundesleben/tuber-
kulose-die-unterschaetzte-gefahr/49651509.html (aufgerufen am 
20.4.2025).

	 Wir danken Frau Christine Schmitz-Heyman für das Korrekturlesen.
2	 Koltz René, Die Tuberkulose in Luxemburg und ihre Bekämpfung, 

Luxemburg, 1951, S. 2. Im Jahr 1926 sind 304 Todesfälle durch Lun-
gentuberkulose verzeichnet worden. Lentz Jean J., La lutte contre la 
tuberculose dans le Grand-Duché de Luxembourg, Luxemburg, 1934, 
S. 63.
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5	 Bereits 1906 gibt es einen Gesetzesvorschlag (proposition de loi) für 
die Errichtung eines Sanatoriums: „Proposition de loi concernant la 
création d’un sanatorium dans le Grand-Duché. (Déposée en séance 
de la Chambre des députés du 15 juin 1906, prise en considération 
et renvoyée au Conseil d’État le 21 du même mois)“, eingereicht 
von Antoine Kayser (*1874-†1932). Siehe auch Luxemburg, ANLux, 
CdD-2745 (https://query.an.etat.lu/Query/detail.aspx?ID=753248 ; 
aufgerufen am 20.4.2025).

	M asque de Fer, „Volks-Sanatorium für Lungenschwindsüchtige“, in 
Bürger- und Beamten-Zeitung 9/139 (7.12.1907), S. 1, Sp. 1-3.

	 Schon 1908 stellt Léopold Richard 100.000 Franken der Liga gegen 
die Tuberkulose zum Bau eines Sanatoriums zur Verfügung. „Zum 
Bau eines Sanatoriums für Schwindsüchtige“, in Obermosel-Zeitung 
28/52 (30.6.1908), S. 2, Sp. 1.

6	 „Wiltz“, in Obermosel-Zeitung 32/95 (28.11.1911), S. 2, Sp. 4.
	 Ligue luxembourgeoise contre la tuberculose, Ligue luxembourgeoise 

contre la tuberculose. 1908-1968, Luxemburg, 1968, S. 30.
7	 Gemeinde Wiltz, „Durich 200 Joer Weeltzer Geschicht gebleedert“, Lu-

xemburg, 2016, S. 101. Laut der Seite des Campings Kaul (https://
kaul.lu/fr/lendroit/) heißen die Kunstwerke allerdings „Voyage spi-
rituel – Chemin vers la guérison et la paix“. Die Seite „Historische 
Monumente“ der Gemeinde Wiltz schreibt, dass die Skultpuren 
Heilung und Frieden ausdrücken sollen, aber nicht dass es der Titel 
sei: „Im Jahr 2006 schuf Edmée Marth drei Werke um diese Ruinen 
herum, die eine spirituelle Reise zu Heilung und innerem Frieden 
erforschen und dabei Einheit, Brüderlichkeit und Liebe widerhallen 
lassen.” Siehe https://www.wiltz.lu/de/lokales-leben/kultur-kunst/
historische-monumente (aufgerufen am 20.4.2025).

	 Im September 2018 ist vor dieser Kulisse das Bühnenstück „Sanity“ 
von Tullio Forgiarini aufgeführt worden. Reiles Claude, „Körper im 
Grün“, in d’Lëtzebuerger Land 65/38 (21.9.2018), S. 16, Sp. 2-5.

8	 Schloesser François, „Das „Léopold-Richard-Sanatorium““, in Drauf-
felter Zeitung 1 (1990), S. 32-36. Schloesser François, „Das „Leo-
pold-Richard-Sanatorium““, in 25e anniversaire Association Intérêts 
Locaux Ville Basse Wiltz, 1964-1989, [Wiltz, 1989,] S. 28-32. Die zwei-
te Publikation ist in keiner öffentlichen Bibliothek nachgewiesen. 
Der Text auf den Seiten 29-32 ist identisch mit den Seiten 32-35 
in Drauffelter Zeitung. Zitate daraus findet man auch in Durich 200 
Joer. Gemeinde Wiltz, „Durich 200 Joer (wie Anm. 7), S. 99-101. Wir 
bedanken uns bei Herrn Émile Lutgen für das Zusenden von Scans 
aus der Broschüre von 1989.

9	 Novella Enric, „Germs, Bodies, and Selves: Tuberculosis, Social 
Government, and the Promotion of Health-Conscious Behavior in 
the Early Twentieth Century”, in Priem Karin und Herman Frederik 
(Hrsg.), Fabricating Modern Societies: Education, Bodies, and Minds 
in the Age of Steel, Leiden-Boston, 2019, S. 169-192, vor allem 178-
179. Wir danken Herrn Enric Novella für seine freundliche Antwort.

10	 Schloesser, „Das „Léopold-Richard-Sanatorium“ (wie Anm. 8)“, S. 
32-36: „Die Photos wurden […] von Herrn Michel Frost aus Wiltz 
ausgeliehen, […]“. Das dritte Foto ist auch im Beitrag von 1989 
(Schloesser, „Das „Leopold-Richard-Sanatorium“ [wie Anm. 8]“, 
S. 31 [= drittes Foto]) und auf „Les ruines du sanatorium“ https://
www.sitytrail.com/fr/poi/223606-wiltz--les-ruines-du-sanatorium/ 
(aufgerufen am 20.4.2025) zu sehen. Das fünfte Foto (von fünf) im 
Schloesser-Beitrag von 1989 (S. 32) ist nicht in seinem Artikel von 
1990 reproduziert, es scheint ebenfalls aus der Michel Frost-Samm-
lung zu stammen. 

11	 La Ligue nationale luxembourgeoise contre la tuberculose, Son orga-
nisation, Son (wie Anm. 4), rechts von S. 26. Auch ein Foto vom Ge-
lände mit den Tannenbäumen ist hier zu finden (rechts von S. 22; 
in mindestens einem Exemplar dieser Publikation in ANLux, SP-271 
sind diese zwei Fotos erstaunlicherweise nicht enthalten).  Die zwei 
erwähnten Fotos sind auch abgebildet in Schloesser, „Das „Leo-
pold-Richard-Sanatorium“ (wie Anm. 8)“, S. 28 und 32 (das erste 
und das vierte Foto).

	 In Luxemburg, ANLux, SP-271, „Traitemement de la Tuberculose en 
général et Prophylaxie individuelle“, S. 2 ist (um 1922) festgehalten, 
dass die Fundamentsarbeiten bereits fertig sind: „[…] à Wiltz, […] 
où on a déjà déblayé le terrain, construit une voie d’accès et achevé 
les fondations.“

12	 Schumacher Will, Wéltzer Leggt a Wéltzer Geschichten, Esch/Alzette, 
1993, S. 335-344, zwei Abbildungen auf der S. 341. Die Abbildung 
oben ist die gleiche wie die erste im Schloesser-Artikel von 1990 (S. 
32), das Foto unten ist identisch mit dem zweiten im Schloesser-
Beitrag von 1989 (S. 30).

13	 Gemeinde Wiltz, „Durich 200 Joer (wie Anm. 7), S. 99-101, Abb. 103-
104. 

14	 Gilbert Pierre, Luxembourg. La capitale et ses architectes, Luxem-
burg, 1986, S. 187. Laut Schloesser ist er aus Bartringen. Schloesser, 
„Das „Léopold-Richard-Sanatorium“ (wie Anm. 8)“, S. 33.

15	 Ligue luxembourgeoise contre la tuberculose, 1908-1933. 25 années de 
lutte antituberculeuse dans le Grand-Duché de Luxembourg, Luxem-
burg, 1934, S. 21.

16	 Philippart Robert, Luxembourg. Historicisme et identité visuelle d’une 
capitale, Luxemburg, 2007, S. 108. Gilbert, Luxembourg. La capitale 
(wie Anm. 14), S. 161.

17	 Philippart, Luxembourg. Historicisme et (wie Anm. 16), S. 119. Gilbert, 
Luxembourg. La capitale (wie Anm. 14), S. 161.

18	 Philippart, Luxembourg. Historicisme et (wie Anm. 16), S. 119. Gilbert, 
Luxembourg. La capitale (wie Anm. 14), S. 164.

19	 Die Devisen (Mottos oder Titel) der Projekte sind (in der Reihenfolge 
wie oben): „Air et lumière“; „Ardennes“; „Mon obole“ und „Honneur 
aux fondateurs“. „Construction du sanatorium anti-tuberculeux“, in 
L’Indépendance Luxembourgeoise 43/261 (18.9.1913), S. 3, Sp. 2.

	 Die anderen sechs Projekte heißen „Gesundbrunnen“; „Erika“; „Na-
tura Artes vincit“; ein W in einem Sechseck; „Sano“ und „Quo vadis“. 
Deren Autoren sind nicht namentlich erwähnt worden. „Volks-Sa-
natorium“, in Luxemburger Bürger-Zeitung 15/116 (20.9.1913), S. 1, Sp. 
1.

	S chumacher, Wéltzer Leggt a (wie Anm. 12), S. 338 (hier ist irrtümli-
cherweise die Rede von nur drei eingereichten Projekten).

20	 Schloesser, „Das „Léopold-Richard-Sanatorium“ (wie Anm. 8)“, S. 
33. „Volks-Sanatorium (wie Anm. 19)“, S. 1, Sp. 1. 

21	 „Liga gegen die Tuberkulose“, in Escher Tageblatt 2/75 (31.3.1914), S. 
2, Sp. 4.

22	 Philippart, Luxembourg. Historicisme et (wie Anm. 16), S. 97. Gilbert, 
Luxembourg. La capitale (wie Anm. 14), S. 178-179.

23	 Siehe https://www.vdl.lu/de/besuchen/kunst-und-kultur/architek-
tur-und-kulturerbe/bemerkenswerte-graeber/evrard-ketten (aufge-
rufen am 20.4.2025).

24	 „Wiltz“, in Luxemburger Wort 68/65-66 (6-7.3.1915), S. 5, Sp. 2. „Die 
Generalversammlung der Luxemburger Liga gegen die Tuberkulo-
se“, in Luxemburger Wort 68/88 (29.3.1915), S. 3, Sp. 2.

25	 Schloesser, „Das „Léopold-Richard-Sanatorium“ (wie Anm. 8)“, S. 
35.

26	 Ligue luxembourgeoise contre la tuberculose, 1908-1933. 25 années 
(wie Anm. 15), S. 21.

27	 „Liga gegen die Tuberkulose“, in Luxemburger Wort 69/87 (27.3.1916), 
S. 3, Sp. 1.

28	 „Liga gegen die (wie Anm. 27)“, S. 3, Sp. 1.
29	 „Wiltz“, in Der Landwirt 81/51 (2.4.1917), S. 3, Sp. 2.
30	 Luxemburg, ANLux, SP-268, „Déclaration de présence“ (13. Januar 
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